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Die Fama an das neue Jahr 1841 


O! laſſe mich in Deinem Laufe finden, 
„Du, uns willkommnes freundlich neues Jahr!“ 
Des Guten viel, damit ich kann verkünden 
Dein Lob und Deine Thaten immerdar! — 
Dir ſchlägt voll Hoffnung manches Herz entgegen, 
Du biſt ſo mancher Sehnſucht ſchönes Ziel; — 
Von Dir erwartet mancher reichen Segen, 
Dem ſchwer der Tage heiße Arbeit fiel! — 
„In dieſem Jahr,“ ſo rufet mit Verlangen 
Der Jüngling freudig, — „und ich bin ein Mann!“ — 
„In dieſem Jahre werde ich umfangen, 
Das Mädchen, daß ich einſtens liebgewann!“ — 
So denkt der Mann in ſeinem ernſten Gleiſe, 
Die Mutter, die auf ihre Kinder ſieht! — 
Du winkeſt freundlich auch dem matten Greiſe, 
Den hin zum Grabe ſtille Sehnſucht zieht! — 
O! künde uns noch feſter edlen Frieden, 
Eintracht und Ruhe und Zufriedenheit; 
Dann iſt durch Fama ſtets von uns beſchieden 
Ein frohes Loblied Dir voll Dankbarkeit! — 


Kurze Biographie Friedrich Wilhelm 

f des Dritten. 

Fortſetzung) 

Der ruſſiſche General Tſchitſchagoff, welcher, fo: 
bald der Frieden zwiſchen Rußland und der Pforte, 
nach kurzer Unterhandlung, abgeſchloſſen war, aus 
der Moldau vordrang, hatte, vereinigt mit dem 
die Obſervation⸗ oder dritte Reſerve-Armee befebli⸗ 
genden General Tormaſſow, den Fuͤrſten von 
Schwarzenberg aus ſeiner Stellung verdraͤngt, be⸗ 
reits Minosk mit allen ſeinen Magazinen, Lazare⸗ 
then u. f. w. hinweggenommen, den von den Po⸗ 
len vertheidigten Brückenkopf von Boriſow uͤber⸗ 
waͤltigt, und zog nun in Gewaltmaͤrſchen gleich⸗ 
falls der Bereſina zu, wohin auch Graf von Witt: 
genſtein, nachdem er das zweite und ſechſte franzöͤ⸗ 
ſiſche Korps, (den Herzog von Reggio (Dudinot) 
und den Vicekoͤnig von Italien) am 18., 19. und 
20. Oct., erſt in die Verſchanzungen von Polock 
geworfen, und dann daraus vertrieben hatte, mit 
dem erſten Korps der Weſt-Armee in vollem An⸗ 
marſch war, um ſich mit Tſchitſchagoff und der 
Hauptarmee, zur voͤligen Vernichtung des Feindes 
zu vereinigen. H 

Von Seiten der Franzoſen erforderte es die 
größte Eile und die anhaltendſte Anſtrengung, um 
vor der Vereinigung der Ruſſen die Bereſina zu 
erreichen und zu uͤberſchreiten; ungeachtet aber auch 
wirklich zu dieſem Zweck Unglaubliches geſchah, ſo 
war es doch nur durch die Vernichtung eines groſ⸗ 
ſen Theils des Gepaͤcks und der Artillerie möglich 
zu machen, am 25. Nov. an dem linken Ufer des 
Stromes anzukommen. Sogleich wurden beide 
Ufer erforſcht, der Herzog von Reggio, welcher 
jetzt den Vortrab befehligte, dem General Tſchit⸗ 
ſchagoff, und der Herzog von Belluna (Victor) 
dem Grafen von Wittgenſtein entgegen geworfen. 
Dudinot ruͤckte raſch gegen Boriſow vor und drängte 
die Vorhut Tſchitſchagoffs bis dahin zurück; die 
Ruſſen verbrannten die dortige Brucke. Am 26. 
brachte man oberhalb Boriſow, bei Sembin, der 


Schwierigkeit des ſumpfigen Bodens und der Hel 
beiſchaffung des noͤthigen Materials ungeachtet, in 
kurzer Zeit zwei Brücken zu Stande und ſogleich 
begann der Uebergang, doch nicht mit Ordnung 
Im Sturmſchritt ſtürzten die faſt Verzweiſelnden 
einer über den andern, fo daß gleich anfangs mal 
cher in den Wellen den Tod fand. Als nun 
Tſchitſchagoff und Wittgenſtein an beiden Ufern der 
Bereſina hinauf vordrangen, die Korps von DU 
dinot und Victor auf die Haupt⸗Armee zurückwal 
fen, des erſteren zerſprengte Haufen nachdraͤngtel 
verfolgt von dem Feuer der ruſſiſchen Artillerie, ul 
die eine Bruͤcke zu ſinken anfing, da entſtand die 
ſurchtbarſte Verwirrung und Flucht. [SALE LA 
Gepaͤck, Reiterei und Fußvolk, alles wollte zuerf 
hinüber. In dieſem graͤßlichen Gewuͤhl wurden 
viele hinabgeſtoßen in des Stromes Fluthen 
von ihnen verſchlungen, die Fallenden von OR 
den zertreten oder von den Rädern der über 
bin fahrenden Wagen und Geſchuͤtze zermalmt, 
welchen mehrere ſammt der Beſpannung ins Woſ⸗ 
fer lürzten. Wer es wagte durch den aufthaucl 
den Fluß zu ſchwimmen, erſtarrte vor Kälte, o 
wurde durch Eisſchollen erſt gehemmt, dann vol 
ihnen zerdrückt; wer ſich der ſchon muͤrben CH 
decke anvertraute, auch der ſank unwiederbringl 
hinab in die Tiefe; die ruſſiſchen Kartaͤtſchen ma 
ten, ganze Reihen niederreißend, des Todes ſchal 
dervolle Ernte noch ergiebiger. Angſt und Bil 
zweiflung, Hülferuf, Sammer: und Wuthgeſch 
Aechzen, Stöhnen, Fluͤche und Gebete uberall £ 
beiden Ufern des Stromes hin; das Ganze 
Schauder erregendes erſchuͤtterndes Bild des men | 
lichen Elends. 


Am zweiten Tage (27) Abends endlich war" | 
Uebergang vollendet. Von den Ueberreſten ` 
nur noch dem Namen nach, großen Armee, e e 
ben Dain gelangten, entkamen kam 3 d 
uch dieſe Trummer waren nur aufgefpart zu 
groͤßern Leiden. Ohne Raſt Kale ber ad 
weiter, und zwar auf der Straße nach gilt 


acht well diefer Weg der kürzeſte und beſte wat, 
ſondern weil nach Vereinigung Tſchitſchagoffs und 
Wittgenſteins, welche am 28. erfolgte, und nach⸗ 
em auch der Attaman Platoff und der General 
Miloradowitſch fruͤher ſchon mit dem Vortrab des 
ei chen Hauptheeres herangekommen waren, keine 
ve ere Wahl übrig blieb. Gefechte fanden von 
un an nicht mehr Statt. 


we c fa unerhoͤrte Ungluͤck, welches die Fran⸗ 
Seen ſeit dem Aufbruch von Moskau auf ihrem 
ei Zuge bis zur Bereſina verfolgt, hatte ihr 
a erbitniches Schickſal noch nicht versöhnt. Schon 
3. Detember verwandelte ſich die bisber milde 
itterung in Froſt; die Kaͤlte nahm mit jedem 
rage zu und flieg bis zu 22 e Meaumur. Offi⸗ 
diere und Soldaten ergriff namenloſe Verzweiflung. 
Von den letzteren warfen die meiſten die Waffen 
weg. Mit verhüllten Geſichtern, ſtatt der Stie⸗ 
feln und Schuhe, womit nur noch wenige beklei⸗ 
det waren, Deckenreſte, Torniſter, alte Huͤte oder 
Tuchlappen um die Füße gebunden, zum Schutz 
degen die grimmige Kälte, um die Schultern 
cke, Strohmatten, friſch abgezogene Thier⸗ 
Ye, geraubtes Pelzwerk, Weiberroͤcke, Meßge⸗ 
wander und Rabbiner-Maͤntel, ſtumm, mit unter: 
beſclagenen Armen und geſenkten Haͤuptern, ſchrit⸗ 
en die ehemaligen Welteroberer, welche bei ihrem 
d marſch nur von Siegsgepraͤnge träumten b eis 
erf ichenzuge gleich, langſam vorwaͤrts. An 
orenen Gliedern litten alle. Mit Todten und 
1 enden war ihr Weg bedeckt, und jedes Nacht: 
bob von welchem fe ſich zu neuen Qualen er: 
% a, batte das Anſehen eines Schlachtfeldes, 
Nabe d war die Zahl derer, welche felbft in der 
Dis es Wachtſeuers farben. Gefpenftern äpnlich 
an. N einige anf den Brandſtaͤtten eingeaͤſcherter 
we A und Scheunen unter Geſtorbenen umher, 
ah fie ſelbſt ermattet niederſielen und erſtarrten⸗z 
ech wurden noch ehe fie ihr jammervolles Les 
pe bauchten, von ihren Waffengefaͤhrten aus⸗ 
det. Manche verloren Gehör und Sprache, 


Armee. 


mehrere den Verſtand; in ihrem Wahnſinn roͤſte⸗ 
ten dieſe das Fleiſch der erfrorenen Bruͤder ſich zur 
Speiſe, oder nagten an dem eigenen; viele krochen 
beſinnungslos wimmernd in die lodernden Feuer 
und verbrannten. 


Napoleon ſelbſt ſaß, in dumpfer Betaͤubung 
vor ſich hinſtarrend, in ſeinem Wagen, dem einzi⸗ 
gen über die Bereſina hinuͤber geretteten, vorne 
und hintenauf einige Generale, und umgeben von 
einer bedeutenden Anzahl Reiter, auf matten halb 
verhungerten Pferden — der ſogenannten heiligen 
Schaar, unter dem Könige von Neapel, geführt 
vom General Grouchy. 


Am 5. Dec. uͤbergab Napoleon, nach einem in 
ſeinem Hauptquartiere gehaltenen Kriegsrathe zu 
Smorgonie, dem König von Neapel, als feinen 
Stellvertreter, den Ober- Befehl über ſaͤmmtliche 
Truppen, und ging in Geſellſchaft des Herzogs 
von Vicenza (Coulincourt), und unter deſſen Na⸗ 
men, heimlich auf einem Schlitten davon, uͤber 
Wilna nach Warſchau und über Poſen, Glogau, 
Dresden, Leipzig und Mainz, nach Paris, wo er 
ſchon am 18. eintraf. 

Zwei Tage nach ſeiner Ankunft in Wilna folg⸗ 
ten ihm die bejammernswerthen Ueberbleibſel der 
Die Koſaken, den Franzoſen immer nahe, 
machten nicht ſelten ihren Vortrab, und was ſie 
von Feinden auf ihrem Wege fanden, wurde zer⸗ 
ſtreut, niedergeſtochen und eingefangen; andere 
ruſſiſche Truppen ruͤckten faſt jedesmal gleich dar: 
auf in die Orte ein, welche ſie ſo eben verlaſſen 
hatten. So ging es ihnen bei dem Ausmarſch 
aus Wilna, wo ſie nicht einmal ſo viel Zeit be⸗ 
hielten, die dortigen betraͤchtlichen Magazine zu 
zerſtören, fo bis Kownow am Niemen, wo fie vor 
6 Monaten zuerſt das ruſſiſche Gebiet betreten hat⸗ 
ten, und nun auch die letzten Geſchuͤtze einbuͤßten. 
Die Furcht vor den Koſaken hatte ſich ihrer in ei⸗ 
nem ſolchen Grade bemeiſtert, daß das bloße Wort 
ſchon binreichte, ganze Schaaren in raſcheren Lauf 
zu bringen. Jene, des Niederſtechens müde, und 


um nicht die Gefangenen zu bewachen, oder zu 
begleiten, pluͤnderten fie blos aus, und ließen 
fie dann wieder laufen, wohin fie wollten. Auf 
ſolche Weiſe dauerte dies wahre Treibjagen unun⸗ 
brochen fort bis zur Grenze, dann ließ es nach. 

An 900 Geſchuͤtze, die geſammte im Moskau 
gemachte Beute an Gold, Juwelen, Silber und 
Kunſtwerken aller Art, die Reichthuͤmer der dn: 
zelnen Marſchaͤlle, Generale, Kriegs⸗Kommiſſaire 
ꝛc., die Armee⸗Kaſſe, welche man aus Mangel an 
Transportmitteln der Garde zum Pluͤndern hatte 
uͤberlaſſen muͤſſen, der größte Theil des kaiſerlichen 
Privatſchatzes, die den Ruſſen abgenommenen Sie⸗ 
geszeichen c. — alles war den Verfolgern in die 
Haͤnde gefallen. 

Die Anzahl der in Schlachten und Gefechten 
gebliebenen, in den Krankenanſtalten umgekomme⸗ 
nen, in der Berefina ertrunkenen, durch Hunger 
und Kaͤlte aufgeriebenen, oder als Gefangene in 
Rußland geſtorbenen Franzoſen und Verbuͤndeten 
laͤßt ſich mit einiger Sicherheit nicht beſtimmen; 
jedoch kann man ungefähr auf die Größe des Men⸗ 
ſchenverluſtes ſchließen aus den Angaben der ruſſi⸗ 
ſchen Amtsberichte, nach welchen in den erſten Mo⸗ 
naten des folgenden Jahres 243,000 feindliche 
Leichname, theils verbrannt theils verſcharrt wor⸗ 
den find, nachdem man, wie ausdrücklich bemerkt 
wird, ſchon eine Menge verbrannt hatte, ehe der 
Beſehl zum Zaͤhlen bei den Statthaltern der Pro⸗ 
vinzen eingegangen war. 

Wir kehren jetzt zu den Preußen zurück, welche 
wir in der Stellung bei Riga verlaſſen haben. 

Noch als die franzoͤſiſche große Armee ſchon 
laͤngſt, in wilder Flucht, den Ufern der Bereſina 
zueilte, fielen in der dortigen Gegend hitzige Ge⸗ 
fechte vor. Am 15. Nov. ließ der neue Kriegsgouver⸗ 
neur von Riga, Marq. v. Paulucci, die Beſatzung der 
Feſtung ausrücken, um die Preußen bei Walhoff und 
Friedrichsſtadt zu uͤberfallen; allein die preuß. Ges 
nerale v. Vork u. v. Maſſenbach, und der franzoͤſiſche 


Brigade ⸗ General Bachelu hatten ihre Maßregeln 
fo gut genommen, daß die Ruſſen mit einem Ver 
luſte von 1500 Mann in die Feſtung zurück 
worſen wurden. 


Ki 
Damals hielt Macdonald noch für die ed 
ſchen Truppen, als Anerkenntniß ihrer Tapferkell 
bei Napoleon um Belohnungen und Gnadenbezel 
gungen an, ungeachtet er mit dem General Nell 
perſoͤnlich in geſpanntem Verhältniffe lebte, 

ches dadurch herbei geführt wurde, daß Mach? 
nald die Abberufung der preußiſchen Verpflegung 
Beamten, und deren Erſetzung durch franzoſiſch“ 
veranlaßte, welche, loͤblicher Gewohnheit oeh: 
unbekuͤmmert um das Wohl der Truppen, 

Tür den eigenen Saͤckel ſorgten. 


Bis dahin hatte das gute Einverſtaͤndniß, . 
ches alle preußiſche Generale bei dem 10ten fra 
zoͤſiſchen Korps, von dem Augenblick an, mot 
mit ihren Truppen zu demſelben geſtoßen wart 
den Willen ihres Koͤnigs kennend und ehrend, mit 
dem Hauptbefehlshaber unterhalten hatten, ung 
ſtoͤrt fortgedauert. Als nun aber Vork ſahe, al 
welche unverantwortliche Weiſe die franz ANE 
Kommiſſare verfuhren, und feine Truppen dadurch 
Noth litten, da beſchwerte er ſich, wie ſeine el 
von ihm forderte, daruber bei Macdonald. Diet 
ließ drei Schreiben, gleichen Inhalts, unbeall, 
wortet, und nachdem es ihm endlich beliebte, KH 
die Beſchwerde einzugehen, fo geſchahe es WÉI 
ner Art wodurch die Empfindlichkeit des vergëft 
Generals, welchem, nicht undeutlich, Abneigulh 
gegen die Franzoſen und böfer Wille vorgewol 
wurden, nur noch mehr gereizt werden mut, 
Macdonald's Wunſche gemäß, ſollte York d 
danken, er aber weigerte ſich aber mit dÉ 
Standhaftigkeit, welche jenen in einem noch hohe 
Grade heleidigte. - 

Durch die ſchrecklichen Unfälle der großen ff 
auf ihrem Ruͤckzuge von Moskau, in den Geſe A 
ten bei Smolensk, Krasnoi an der Bereſing, du 


* 
** 


er gaͤnzliche Flucht nach Königsberg, Danzig ꝛc. 
Ki war das 10. Korps ganz ſich ſelbſt uͤberlaſſen 
FR gugenſcheinlich in Gefahr, von feiner Opera⸗ 


ehe abgeſchnitten zu werden. Sollte daſ⸗ 
Ae nicht ganz verloren gehen, fo mußte Kur- 


10 ee und der Rückzug nach Preußen un⸗ 
glich angetreten werden. Um dieſen zu dek⸗ 
a womöglich die Magazine in Memel, Gum: 
1 Gan Lompa zu retten, ſchickte Macdonald 
Bed polniſchen Geſchuͤtzes nach Friedrichsſtadt, 
wd li "ien Punkt ſeiner damaligen Stellung, 
107 ieß ſcheinbar in Mitau große Vorkehrungen 
i Ven Sturme auf Riga treffen. Seine Ab⸗ 
„den Gouverneur der Feſtung dadurch zu taͤu⸗ 
gw ward aber verfehlt; und da die Korps von 
chitſchagoff und Wittgenſtein, unter dem Haupt⸗ 
"fehl des Generallieutenants von Kutuſow, ſchon 
ber Kowno hinaus gegen Tüſit vordrangen ſo 
hatte Macdonald keinen Augenblick zu verlieren, um 
mit ſeinem Korps das große Hauptquartier in Kö⸗ 
nigsberg zu erreichen. 


(Fortſetzung folgt.) 


` 

Peiekanszug eines reiſenden Färbergeſellen 
Lang: aus Görlitz, nge 
- Erxleben, den 3. Zeche, 1840, 
ch ſehe mich hoͤchſt ungern, wegen Man: 
Arbeit, genoͤthigt, das ſchoͤne Berlin zu ver⸗ 
Brei und aufs neue meinen Wanderſtab zu er⸗ 
und S, und trollte mich, des ſcheuslichen Regen⸗ 
von dammwetters ungeachtet, froͤhlich und heiter 
dam annen. Meine Reiſe ging erſt nach Pots⸗ 
— Als ich dort im Garten von Sans⸗ 
betrachtete . ging, und eben die ſchöͤnen Statüen 
rie, ſehe ich einen Mann in ſchlichter Buͤr⸗ 

ug auf mich zukommen, und der, in tiefen 
mir e verſunken, ohne mich zu beachten, an 
und a !übergeben wollte; da faßte ich ein Herz 
mark A7 „Entſchuldigen ſie mein Herr, iſts wohl 
„In G. dieſe Treppe hinauf zu gehen?“ Er: 

ottes Namen, mein Sohn.“ — — Ich 


Mn 
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ging meiner Wege, da rief er mich zuruͤck, frug 
mich nach Namen, Heimath, Stand und Ziel mei⸗ 
ner Reiſe. — In dieſem Augenblick fiel es mit 
wie Schuppen von den Augen und ich erkannte, 
daß ich vor dem herrlichſten Könige, Europa's, 
vor meinem Landesherrn Friedrich Wilhelm 
den Vierten ſtand, und bat Se. Majeſtaͤt um gnaͤ⸗ 
digſte Verzeihung meiner Keckheit. Da klopfte 
Er mir laͤchelnd auf die Schulter, ſagte ich ſolle 
ruhig ſeyn und ſchenkte mir einen ganz neuen 
Friedrichd'or. Den will ich mir wohl heilig out: 
heben. Nun, das war gewiß ein ſchoͤnes Aben⸗ 
teuer. — — E N 


Ein leichtes Mittel, die Ratten aus 
Gebaͤuden zu vertreiben. Dieſe Thiere 
haben gegen ein Kraut, Hundszunge (Cynoglossum 
officin.) genannt, von Natur einen ſolchen Abs 
ſcheu, daß fie die Gebäude, wohin ſolche Pflanzen 
geſtreut werden, ſogleich verlaſſen und ſo lange 
dieſe Pflanzen daliegen, nicht wieder dahin zurlid- 
kehren. Dieſe Pflanzen wachſen auf Wieſen und 
an Grabenrändern. Sie müffen im Anfange des 
Sommers, d. h. kurz vor oder nach Johanni 
geſammelt werden, weil fie da in der ſtaͤrkſten 
Kraft ſind. Die Stengel werden zerquetſcht und 
man ſtreut ſie an den Ort, welchen man ſaͤubern 
will, wo es dann gewiß hilft. — Von der Kraft 
dieſes Mittels bat man Beiſpiele, wo daſſelbe 
auf Schiffen angewendet worden iſt, auf welchen 
ſich viele Ratten aufhielten. Kaum hatte man 
dieſes Kraut uberall hingeſtreut, als die Ratten 
lieber vom Schiffe in das Waſſer hinab ſprangen 
und den ſichern Tod wählten, als daß fie laͤnget 
in der Nähe dieſes ihnen fo widerwärtigen Krautes 
geblieben waͤren. ? 


Auſlöſung der 2ſylbigen Charade in Pr. 26. 
Miß — Wachs. 
rlitzer Kirchenliſte. 


(Gebo ren.) Mſtr. Ehſt. Sam. Entel, B. und 
Tuchm. allh, und Frn. Frieder, Amalie geb. Engel, 


— 


Tochter, geb. den 8., get. den 20. Dec, Marie Emma. 
— Mſtr. Heinr. Friedr. Zeie, B. und Schuhm. allh., 
u. Frn. Frieder. Wilh. geb. Bock, Tochter, geb. den 8., 
et. den 20. Dec., Wilhelmine Bertha. — Mſtr. Guſt. 
olph Hempel, B u. Schloſſer ab, und Frn. Aug. 
Catel geb Krauſe, Sohn, geb. den 6., get. den 20. Dec., 
ulius Herrmann. — Joh. Carl Gotil. John, B. und 
tadtgartenbeſ. allh und Frn. Joh. Chſt. geb. Kruhl, 
Tochter, geb. den 9., get den 20. Dec., Johanne Chriſti⸗ 
ane Thereſe. — Joh. Wilh. Lange, Tuchbereitergeſ. 
allh., und Sen, Anna Roſ. geb. Queiffer, Sohn, geb. 
den 4., get. den 20. Dec., Julius Robert. — Hrn. 
Zug Leopold Wilh. Sattig, Königl. Juſtizrathe und 
Landſyndikus allh., und Zen, Charl. Wilh. Erneſt. geb, 
von Eckartsberg. Tochter, geb den 22. Nov., get. den 
25. Dec., Agnes Wilhelmine Caroline. — Hrn. Chriſt. 
Imman. Theurich, B., Gaſthofsbeſ. u. Fleiſchhauer⸗ 
mtr. allh., u. Frn. Joh. Carol. geb. Leuſchner, Tochter, 
geb. den 1 l., get. den 25. Dec., Selma Auguſte Her: 
mine. — Mſtr. Friedr. Aug. Heinrich, B. u. Meſſer⸗ 
ſchmiede allh., und Sen. Alwine Aug. Thereſe geb. 
Weidauer, Tochter, geb. den 7., get. den 25. Dec., 
Alwine Roſalie Agnes. — Carl Gottfr. Radel, Tuch⸗ 
machergeſ. ab, und Fru. Joh. Chſt. Charl. geb. 
Wiedemann, Sohn, geb. den 13., get. den 25. Dec., 
Carl Guſtav. — Joh. Chſtph. Grundmann, Kutfcher 
u. Inw. allh., und Frn. Joh. Frieder Carol. Auguſte 
eb. Peukert, Sohn, geb. den 12., get. den 25. Dec, 
Bern Wilhelm Robert. — Mſtr. Joh. Imman. 
Wilh. e und Tuchfabr. ob, und Frn. Joh. 
Doroth. geb. Bergmann, Zwillinge, geb. und get. den 
26. Dec., Johann Chriſtian, (ſtarb d. 28. Dec.) und 
Carl Immanuel, (ftarb den 27. Dec.) — Ste. Adam 
Guſt. Alexand. Fehler, B. und Fleiſchhauer atb, und 
Frn. Chſt. Roſ. Thereſe geb. God, Sohn, geb. den 18., 
et. den 26. Dec., Paul Herrmann. — Joh. Carl 
GE Muͤllergeſ. allh., und Frn. Joh. Ehſt. geb. 
Gehler, Sohn, EN 9., get. den 26. Dec., Friedrich 
Wilhelm. — Gottl. Schütze, Inw. allh., und Sen, 
Anna "ot. geb. Hennig, Sohn, todtgeb. den 22. Dec. 
— Hrn. Carl Aug. Geber, B. auch approb. Wund⸗ 
und Zahnarzte allhier, und Frn. Johanne Friederike 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 24. December 1810. / 


EinScheffel Waizen 2 this [8 far. 
e 2 Korn ., 42 3 
e e Gerſte 1 3. 3 
„ Hafer 22 


Seen geborne Kade, Sohn, todtgeb. den 23. De 
cember. N 14 
(Geſtorben) Frau Joh. Set, Reiman 15 
Kirſch, weil. We Carl Glieb. Reimann's, 8 
Meſſerſchmiedes allh., Wittwe, geſt. den 19. Dee, a! 
87 J. A.A. — Carl Ehſt. Friedr. Hennig, Tuc 
machergef. allh., geſt den 19. Dec., alt 62 J. wf 
20 T. — Frau Chſt. Doroth. ggritfee geb. Ric 
Mſtr. Joh. Friedr. Fritſche's, B. und Tuchfabr, 5 
Chegattin, geft. den 17. Dec., alt 583. 5 M. 298: 
Mitr. Joh. Glob. Schräbler, B. und Schneidet d: 
get, den 17. Dec. alt 57 J. 10 M. 22. — Frau Seh 
Doroth Jul Bachſtein geb. Krauſe, Siegesm. G 
Heinr. Bachſtein's, B. u. Tuchmachergef. ai, E 
attin, geſt. den 18. Dec. alt 41J. 5M. 17 T. — Il 
Joh. Chſt. geb. Mayer, Mſtr. Carl Glob. Ma 
B. und Tuchm. allh., und Sen. Chſt. Doroth. 
Starke, Zwillingstochter, geſt. den 20. Dec., alt 
SM. 11. Joh Carl Scholz, Schuhmachergeſ all 
Joh Gfried. Scholz's, B. und Tuchbereitergeſſ ah 
und Frn. Joh. Rof. geb. Ueberſchaar, Sohn, gell: 
18. Dec. alt 193. 11 M. 7 T. — Joh. Glieb. 
manns, Schuhmachergef. afp, und Sen. Ehſt. ME 
b. Stein, Sohn, Heinrich Edmund, geſt. 2 


ec, alt 2J. 3M. 20T. — Frau Marie Eliſab. Schl 
geb Horn, weil. Gfried Schulze's, Inw. in zent 
orf, Wittwe, geft. den 18. Dec., alt 70 J. —: 
Gfried. Schwarze, Inw. allh., geft. den 18. Det 
60J. 8M. 11T. — Joh Traug. Heinrich's, SN 
gebülfen allh., und Irn. Joh. Ehſt. geb. Richter, SM 
Johann Guſtav, geſt. den 19. Dec., alt 16%. — 
Joh GE Martini geb. Dönicke, weil. Joh. Jin 
Benz. Martini's, B.und Tuchmachergeſ.allh., Wit 
eſt. den 22. Dec., alt 603. — Joh Michael Lie 
Inw. allh, und Frn. Joh. Chſt geb. Stricker, 
CC Friedrich Louis, geſt. den 22. Dec., alt! 
M. 13 T. — Joh. Glieb. Stricker's, Schupmal 
Go allh., und Frn. Joh. Helene geb. Krauſe, zelt 
ohanne Clara, gelt, den 22. Dec., alt 5J. 1M. 1 
— Slovian Schneider's, Maurergeſ. allh., und d 
Joh. Ehſt. Frieder. geb. Vetter, Sohn, Carl. u 


Au 
Julius, geſt. den 16. Dec., alt 10 J. 1 M. 9. 
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Bekanntmachungen. . 
Nachweiſung der Bierabzuͤge vom 31. December bis 7. Januar. | 


Tag K e eer o 5 ame . 8 CN 
des] Name des] Name des traße wo der] Haus⸗ 
Abzugs. Ltusſchenkers.] Eigenthümers. Abzug gott: Nummer.] Bier⸗Art. 
e e e findet. — 
31 den Herr Menzels ; 
„Dezbr. Erben. ſelbſt. Neißſtraße. Nr. 348, | Gerſten. 
den 1 der 10 SC 
* Januar. Herr Bühne. Wender Erben. Brüͤderſtraße. Nr. 6. [ Weizen. 


den 5 f 
k Jar. Herr Myſer. ſelbſt. Dieſelbe. Nr. 351. | Gerſten. 
Gg „den 29. Dezember 1840. , Der Magiſtrat. Polizeiverwaltung, 
. 


Ab eeng EE ` — 
A Bet dem beſtedenden Handelsverkehr der Einwohner bieſigen Polizei⸗Bezirkes nach dem Kö⸗ 
1 Sachſen, . wir es für nöthig, über die bevotſebenden Beränberum 
Heen? Wü nzſa cen dieſes Landes, unter Hinweiſung auf die über den Verkehr mit aus⸗ 
nage Scheidemünze bestehenden geſetzlichen Vorschriften, zur Belehrung folgendes bekannt zu 


9) Das Conventionsgeld (Zwanzigguldenfuß) wird vom 1. Zenger. 1841 an gänzlich 
ab geſchafft ee und das Eourantgel (Bierzehnthalerfuß) an deſſen eh 
heiten. (Geſetz vom 20, Juli e., $ 1.) 5 5 
Ein Thaler wird dreißig Neugtoſchen, der Neugroſchen aber zehn Pfennig 
enthalten, und der Werth des Thalers ſonach auf 300 Pfennige geſtellt ſeyn. — 
Außer den Neugroſchen werden an Scheide münze halbe Neugroſchen, LA. 
HEN und Zweipfennige, an Courantſtücken aber: Zweithaler, 3, , & baier: 
e geprägt werden. 8 
d 1 22 Thaler, fo wie die alte Scheidemünze werden auf ben 
Nennwerid neuer Pfennige à 7 Thaler oder 10 auf den Neugroſchen Vve? — 
. B. künftig 25 alte Grofchen, 50 alte Sechſer, 100 alte Dreier auf Einen baier 
gehen (Geſetz vom 21. Juli c. Verordnung vom 3. December e) S 
Während daher die Courantmuͤnzen von +, 3, 5 und 3 Thaler mit den preußiſchen 
gleichnamigen Münzen, — und von der Scheidemünze 1 Neugrofiben mit 1 Sgr. in 
Keichen Werthe Bebon werden, — wird die Reduktion der alten ſächſiſchen Groſchen und 
eidemünze auf preußiſches Geld nur ungerade geſchehen können, da 1 alter Groſchen 


— 1 ſor. 23 pf., ein alter Sechſer — 7 St, ein alter Dreier — 32 pf. u. .. w. d 
ſtehen kommen werden. S a a 
Goͤrlitz, den 29. December 1840. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltun 
Schleſiſche Pfandbriefe Lit. B. werden Behufs der Abſtempeſung und Nusreſchung neuer E 
pons über die Zinſen dom 1. Januar 1841 bis einſchließlich December 1845 Serie il ubernomm⸗ 
und gegen eine billige Proviſion reell und puͤnktlichſt beſorgt. , | Ah 
Da auf Schriftwechſel weder die betreffende Behörde, noch deren Beamten ſich einlaſſel ir 
vielmehr jedem Inhaber eines Pfandbriefs Lit. B. anheimgeſtellt bleibt, die qu. Coupons ente, 
perfönlich oder durch einen Beauftragten reſp. in Breslau oder in Berlin in Empfang zu nu 
men, fo erbietet ſich zur Uebernahme diesfaͤlliger Beſorgung, 
Br das Central - Agentur » Gomtoir zu Goͤrlitze 
3 Petersgaſſe Nr. 276. — 
c * Bi 
jeder Höhe, jedoch nicht unter Hundert Thaler, find jederzeit zu billigen Zinſen und gegen och 
billige Proviſſon für deren Beſchaffung, auf Grundſtücke auszuleihen. Diefe Gelder ſind, bei p 
cher Zinsentrichtung, einer Kündigung nicht unterworfen. . 
Goͤrlitz, im December 1840. Das Central ⸗ Agentur ⸗Comtoit, 
Petersgaſſe Nr. 275. 


Geſuchter Lehrling. 130 

Eine gute Stelle zur Erlernung der Landwirthſchaft iſt ſofort zu vergeben. Eltern und P 

welche hierauf Rückſicht nehmen wollen, werden erſucht, dies bald gefäligft zu thun und das N 
in unbeſchwerten Anfragen abzuverlangen, durch f 2 
das Central⸗Agentur⸗Comtoir, Gär: 
Peters gaſſe Nr. 276. 


Auctions⸗Anzeige. Montag und Dienſtag, den 11. und 12. Januar 1841, folk 
Nr. 38 in der Baͤckergaſſe, Vormittags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr an, folgende gu 
tene Moͤbeln, als: ein Sopha, braun polirt, mit Sprungfedern, 6 dergl. Polſterſtüble, ein 
Sopha nebit 6 Rohrſtuhlen, eine kleine Ottomane, ein Sorgenſtubl, ein Secretair, braun H 
ein dergl. Spieltiſch, ein dergl. Herrenſchteibtiſch, 2 Spiegel, runde und viereckige Tiſche, eat 
Betiftelen, Kommoden, ein Tiſch mit Marmorplatte, eine Servante, eine engl. Stutzuh 
broncirter Kronleuchter, ein Wiener Mahagoni⸗Fluͤgel⸗Inſtrument, ein ganz neuer engl. 
mit neuſilberner Cantare und Steigbuügeln, Haus = und Kuͤchengeraͤihe u. dgl. m., gegen Ji 
baare Zahlung in Preuß. Cour. verauctionirt werden. i 
Goͤrlitz, den 29. Decbr. 1840. | Friedemann, verpfl. Auctionator- . 

1 ſDwwr—— — — 
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Unterzeichneter beehrt ſich, hiermit die ergebenſte Anzeige zu machen, daß dene 
31. Decbr., in Görlig im weißen Roſſe zwei große brillante Vorſtellungen der hoͤheren Re el 
mit ganz neuen Abwechfelungen gegeben werden. Wegen Bequemlichkeit des auf dem Land 
nenden Publikums wird die erſte Vorſtellung um 3 Uhr ſtattfinden und ſich um 25 Uhr en 
Der Anfang der zweiten Vorſtellung iſt um 6 Uhr. Ich erlaube mir zugleich zu bemerken / 
Sonntag, den 3. Januar, die allerletzte Vorſtellung ſtattfindet 161 
Goͤrlitz, den 29. Dechr, 1840. a Tournigire. ei 
Ergebenſte Einladung. Heute zum Gylvefterabend,, fo wie den Wee d 
fünftige Sonn und Montage (8 vollſtimmige Tanzmuſik. Auch ergi ich 1 Ge 
uten Backwaaren, allen Arten warmen Getraͤnken u. ſ. w. beſtens und fehe einem zahle 
eſuche entgegen. Strohbach in Stadt Prag 
„Ergebenſte Einladung. Den Sylveſter⸗ubend wird bei Unterzeihnerer aue 
gehalten werden, fo wie ebenfalls zum Neujahrstage, wozu hierdurch freundlichſt einla 
E E. verw. Boumeifet 


